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Ar 158 Mittwoch , den 10 . Juli 19M.

Würzburg
Dortmund
Reutlingen

Stuttgart
Reutlingen
Mannheim

Hamburg

AmLLiche KrrEste
der am 8 . Juli angemeldeten

Fremden
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
Triebke, Frl . Clara Frankfurt a . M .
von Oechelhäuser , Hr . Hellmut Freiburg

Gasth . z. Bad . Hof
Mathy , Hr . Josef , Kfm . mit Frau Gem

Straßburg
Hirt , Hr . Georg
Rauß , Hr . Karl
Knecht, Frl . Luise
Schmidt, Hr . Heinrich , mit Frau
Weiß , Fr . Eugenik
Weiß, Hr . S . , Händler

Hotel Belle vue .
Jebens , Frau L.
von Westernhagen, Frl .

^Pension Belvedere .
Salomon , Hr . Max , Kfm . Frankfurt a . M .
Salomon , Hr . Willi „
Salomon , Frl Hedwig „
Löwenthal, Frau „
Schoch, Frl . „
Madlung , Frl . A -, Oberlehrerin Erfurt
König . Frl Sofie , Mitgl . des Frankfurter

Schauspielhauses Frankfurt a . M .
Renninger , Hr . Fr . , Privatier „

Gasth . zum Kühlen Brunnen .
Bergeeft , Frl Alice Hamburg
Bergeest , Frl . E . „
Kruft, Hr . Fr ., Architekt Mannheim
Krause, Hr . Oskar mit Frau Gem - und Frl .

Tochterj Cassel
Gasth . zum grünen Hof .

Joost , Hr . Eisendahnsekretär mit Frau Gem.
und Sohn Magdeburg

Gasth . zur Eisenbahn ,
von Schmeling, Hr . Adolf, Matrose , S . M .

S . Preußen Kiel
Ulapolik, Hr . Philologe Charlottenburg

Hotel Klumpp .
Linsley , Mr . I . I . Nottingham
Linsley , Mr . A . Hüll
Bradley , Miß New- Uork
Merebaum , Miß „
Meyer, Hr . Louis mit Frau Gem. 2 Söhnchen

Berlin
Löhr, Hr . Hermann , Rentier Frankfurt a . M .
von Kosfowski , Hr . Ingenieur Berlin

Rose, Hr . K ., Direktor mit Frau Gem und
Söhnen Berlin

Löwenstein , Hr . Karl Wiesbaden
Weil , Hr . Max Kreuznach
Frankenstein, Hr . Berlin
Bölling , Hr . Kgl. Bauinspektor mit Frau

Gem . Köln a . Rh
von Stenbock-Fermor , Frau Gräfin Marie

mit Farn , und Bed . Petersburg
Franck, Hr . Dr . H . , Geh . Rechnungsrat

Darmstadt
Hinderer , Frau Marie Heilbronn
Schröter , Hr . E . mit Frau Gem . Hagenau
Margolin , Hr . Eugen I . Berlin

Hotel Pfeiffer z . gold . Lamm.
Pudor , Hr . Kreisbaumeister Neustetten
Pfeffer , Hr . August, Kfm . Heidelberg

Hotel gold . Löwen .
Matthies , Hr . G ., Amtsgerichtsrat

Pinneberg (Schl . Holst.)
Reinicke, Hr . Profoffor mit Frau Gem.

Cöthen i . Anh.

Tchöninger, Hr . Kfm . Ulm
Sonnabend , Hr . E . . Ingenieur Zweibrücken

Hotel Russischer Hof .
von Thomsen, Exzellenz , Hr . Admiral a la

suite mit Frau Gem . Kiel
Erdmann , Hr . Georg , Rechtsanwalt Riga
Peto , Hr . Morton K . Littlecroft Lyndhurst
Sewill , Hr . I . Lefton, Ingenieurs London
Addicks , Hr . Heinrich, Kfm . mit Frau Gem.

Bremen
Meyer , Hr . Friedrich, Major z . D . München
Messtorff, Hr . Gerhard , Primaner Ratzelburg

Hotel Schund z. gold . Ochsen.

Dettmar , Hr . H -, Kfm . Berlin
Harder , Hr . G . Berlin
Kane, Hr . Fr ., Kfm . Landau
Stimme !, Hr . P ., Referendar Darmstadt
Belling, Hr . E . , Kfm . Landau

Hotel Maisch ,
von Hof . Hr . Oberförster Kassel
Mesfenzehl, Hr . A . Frankfurt a . M .

Hotel Palmengarten .
Haas , Hr . Leopold Frankfurt a . M .
Schneider, Frau Ulm

Hotel Post .
Bezner, Hr . Kfm . mit Frau Gem . Heilbronn
Liese, Hr . Julius , Kfm . mit Hr . S . Kassel
Wiesengrund, Hr . Kfm . Frankfurt a . M
Senger , Hr . sind . med . Crefeld

Gasth . zum wild . Mann .
Klingenschmitt , Hr . PH ., K . Postoberexpeditor

mit Frau Gem . Kaiserslautern
Seitz, Hr . Fritz, Malermstr . Göppingen
Benitz , Hr . Jos ., Verzinnermstr.
Häring , Hr . Kurt, Kfm . Frankfurt a . M .
Debler, Hr . Herrn. , Kfm Pforzheim
Bozner, Hr . Otto , Kfm .
Hartstem, Frau mit Frl . Nichte Stuttgart

Gasth . zum gold . Roß .

Reutlingen
Oehringen
Gernsbach
Backnang

Ingolstadt

Kaiser, Hr , Apotheker
Beez , Hr . G .
Horst, Hr . E , Kfm .
Kieß , Hr . Kfm .
Röder , Hr . I ., Kfm .

Pfullingen
Mergentheim

Goddelau
Mannheim

Offenbach a . M .

Hr . F . mit Frau Gem.
Blum , Hr . L -, Fabrikant
Feil , Hr .
Mack , Hr . I . mit Frau Gem.
Scholl, Hr . Ernst , Zahlmeister

Gasth . zur Sonne .
Grotz , Hr . mit Frau Gem. Kannstatt
Jakob , Hr . Simon , Notariatsgehilfe

Annweiler Pfalz
Weller, Hr . I . Kannstatt
Bühler , Hr . Gottlieb mit Frau Gem.

Nord -Amerika
Bühler , Frl . Berta
Breitmayer , Frl . Berta
Haaß , Hr . John M . Chicago

Hotel zum gold . Stern .
Kruft, Hr . Fr . , Architekt Mannheim

Restauration Toussaint .
Sebald , Hr . G . , Privatier München

Gasth . zum Ventilhor « .
Bolle, Hr . Franz , Apotheker mit Frau Gem.

und Bruder Greifenberg i Pomm .

In den Privatwohnungen :
Stadtpfarrer Auch .

Totschek, Frau Jda , Rentiere
Meyer , Frau Anna , Rentiere
Meyer, Frl . Edith , Lehrerin
Meyer , Frl . Dore , Lehrerin

Villa Augusta .
Schwarz, Hr . Heinrich , Kfm . mit Frau Gem

2 Kinder und Bed.
Bertha Barth Ww

Gailinger , Hr . Hch Stuttgart
Villa Bätzner .

Fuchs, Frau Professor Oberehnheim Elsas
Theodor Bechtle . Cafe Bechtle.

Blohmer , Hr . Julius , Lehrer Charlottenburg
Voigtmann , Hr . Fritz, Lehrer „
Wolter , Hr . Emil , Lehrer „

Mathäs , Frau Privatier Kandel
Knittel, Frau „
Hemberger, Frau „

Carl Wilh . Bott .
Batteiger , Frau Pfarrer Freimersheim Pfalz

Carl Bott . Uhrmacher.
Lutzeier, Hr . Wendelin, Stuttgart -Gaisburg

Villa Bristol .
Cohen, Hr . Edward mit Frau Gem. und

Bed . Berlin
Köllreuter, Hr . Jean , Privatier mit Fam .

Frankfurt a M .
Köllreuter, Frl . Dolly „
Freudenthal , Frau Dr . , Amtsgerichtsrats -

Gattin mit Frl . T . Berlin
Paul . Bühl . Löwenbergstr . 195 .

Eck , Hr . I . B . , Privatier mit Fron Gem.
Bingen a . Rh .

Feyerabend, Frau I . „
Witwe Chur .

Schiller, Hr . Erlangen
Villa De Ponte .

Feitler , Hr . Privatier Frankfurt a . M .
Feibelmann, Hr . mit Fam . „

Zugführer Doberneck .
Saile , Hr . Franz , Privatier

Hirrlingen O .A . Rottenburg
Karl Eitel , Fuhrh .

Rost, Frl . Agnes Gotha
Billa Elisabeth .

Goldberg , Hr . B ., Kfm . mit Sohn
Frankfurt a . M .

Adler, Frl . Anna „
Schneiders, Hr . Heinr . , Privatier Düsseldorf
Schneider, Hr . Emil , Kfm . Stuttgart

Haus Fehleisen .
Groß , Frl . M . Stuttgart

Badinspektor Feucht .
Anding, Frau Sekretär Frankfurt a . M .
Rudolp , Frau „
Köhler, Hr . H . , Realschullehrer Hamburg

Heizer Fischer .
Deppisch , Frau mit Begl . WormS

^ Villa Frankenstein .
Mrtb Langer , Hr . Dr . med . , prakt. Nürnberg^

Schütze , Hr . Ernst , Kfm . „
Witwe Fuchs .

Mack , Frau Anna Backnang

Görlitz
Berlin

Villa Fürst Bismarck .
Anker, Hr . Heinrich, Kfm

Fortsetzung folgt.

Berlin

» » » » I

Ich hatte Gelegenheit ein sehr großes
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AnttdsÄün.
PodbielSki als Finanzpolitiker . Der frühere

Landwirtschaftsnnn . v . Podbielski plädierte jüngst in der
Zeitschrift „ Der Morgen " für eine durchgreifende Sanier¬
ung der Reichsfinanznot mittels einer allgemeinen Um¬
lau f st e u e r . Nach dem Beispiele der Banken , die schon
jetzt ohne Widerspruch des Publikums eine Geldumsatzge¬
bühr von einem Achtel vom Tausend erheben, könnte der
Staat sehr wohl eins solche Gebühr , und zwar 10 Pfen¬
nig für je 1000 Mk . umlaufendes Kapital , für sich bean¬
spruchen . Bedingung freilitch wäre , wenn damit wirklich .
Nennenswertes erreicht werden soll , daß Einschränkun¬
gen , wie sie in den Quittungs - , Fahrkarten -, Banderole -
und ähnlichen Stenern Mage traten , fern gehalten wür¬
den . Herr v . Podbielski argumentiert in folgender ! Weife :
Wie leicht gibt man 10 Pfennig aus auf der Straßenbahn ,
für Ansichtskarten , für sonstige kleine Bedürfnisse und
Nichtbedürfnisfe des täglichen Lebens . Eine Sta¬
tistik des Nickelumsatzes würde gewiß interessante
Dinge erzählen ; selbst der sozialdemokratische Arbeiter
bringt als als minimalste Leistung seinen Wochengroschsn
zur Parteikasse . Wer nicht nur allgemein , auch obliga¬
torisch müßte die Umlaufsteuer sein , so daß keine Zahlung ,
für die nicht der Obolus in Form einer Kontrollmarke ge¬
leistet wäre , gültig und als geleistet zu gelten hätte . Würde
die Steuer in diesem Umfange und mit dieser (strenge
durchgeführt werden , so hätte man in ihr ein vorzügliches
Mittel der Budgetbilanzierung , die heute so viel Schwie¬
rigkeiten und Kopfzerbrechen macht ; denn der Reichstag
hätte die Möglichkeit , im Bedarfsfälle den Minimalsatz
etwas zu erhöhen oder, wenn die Finanzlage es gestattet ,
ihn zu verringern . Da mit dieser Steuer jede Art von
Geldumlauf getroffen würde, fiele die Notwendigkeit spe¬
zieller Besteuerung einzelner Bevölkerungsklassen fort ,
die bisher so viel böses Blut gemacht hat . Daß der hier
vorgeschlagene Weg gangbar ist, dürfte, wie ein Blick auf
England lehrt , nicht zu bezweifeln sein . Ebenso sind Volk
Und Regierung daran gleichermaßen interessiert , endlich
einmal aus der ewigen Geldklamme und Schuldenmache¬
rei herauszukommen . Der im praktischen Leben Stehende
pflegt die Bedürfnisse des Volkes unmittelbarer zu em¬
pfinden , als der Mann am grünen Tisch . Daher legiti¬
miert sich der Versuch, aus der Praxis des Lebens heraus
Vorschläge für die Regierung zur öffentlichen Diskussion zu
stellen .

Hohenlohe für CurtiuS ? In Straßburg i . E .
erhält sich das hartnäckige Gerücht von einem bevorstehen¬
den Rücktritt des Statthalters der Reichslande
Fürst von Hohenlohe - Langenburg . Als Nach¬
folger nennt man den Prinzen Eitel Friedrich , den
Prinzen Adolf von Schaumburg - Lippe oder den
Fürsten Radolin . Als Grund zu dem Rücktritt wird
angegeben : Der Kaiser sei verstimmt , weil der Statt¬
halter den Präsidenten Curtius nicht zum Abdanken ver¬
anlaßt habe . Personen , die Fühlung mit dem Statt¬
halterpalais haben, erklären jedoch das Gerücht für un¬
begründet , wenn es auch nicht ausgeschlossen sei, daß
der 75jährige Statthalter sich im Laufe der Zeit von
seinem Posten Aurückziehen werde .

» 4- *

Fahrkartensteuer in der 4. Klaffe . Die Blätter
verbreiten die Meldung , daß im Schoße der Regierung Er¬
hebungen über die Einführung der Fahrkartensteuer in der
4 . Klasse gepflogen werden , angeblich um einer weiteren
Abwanderung in die 4 . Klasse vorzubeugen . Entgegen die¬
ser Mitteilung weiß das Berl . Tgbl . auf Grund von In¬
formationen zu melden , daß weder im Reichsschatzamt noch
im Finanz - oder im Eisenbahn -Ministerium an leitender
Stelle von einem Plane etwas bekämet ist, die Jahrkar¬
tensteuer auch auf die vierte Wagenklasfe auszudehnen . —
Das würde auch gerade noch gefehlt haben !

-X -X -X

Die sächsische Wahlreform ist jetzt im amtlichen
„ Dresdener Journal " veröffentlicht worden . In den Mo¬
tiven heißt es , daß alles , was im Volke vertretungsbedürf¬
tig ist , auch wirklich zur Vertretung zu bringen ist und
zwar durch tüchtige , unabhängige Männer . Diese Grund - )
forderungen sind durch die bisherigen Gesetze nicht erfüllt z

worden . Aufgabe des neuen Wahlgesetzes soll sein, die
Uebelstände der bisherigen Gesetze aus der Welt zu schaf¬
fen, aber den Vorteil , den das Gesetz von 1806 gegen die
Majorisierung durch die Sozialdemokratie gegeben hat , fest¬
zuhalten . Die Verhältniswahl will die Regierung , weil
ohne sie die Zweite Kammer keine Verkörperung der wah¬
ren Volksmeinung sein könne . Bezüglich der Zusatzstim¬
men sagen sie, daß nach Ansicht der Regierung Besitz und

Bildung bei unbedingter Festhaltung am allgemeinen
Stimmrecht in der Weife wirksam geschützt werden, durch
die Gewährung nur einer Zusatzstimme . Von 656 OO0

Personen , die bei den Landtagswahlen 1901 wahlberechtigt
waren , hatten 145000 ein Einkommen von mehr als Mk.
1600 . Bei Erläuterung der Wahlen durch Kommunal¬
verbände sagen die Motive , es sei bei der wachsenden
Bedeutung der Gemeinden nicht mehr als billig , daß auch
den Gemeinden als solchen durch ihre Vertretung ein Ein¬
fluß auf die Zusammensetzung der Zweiten Kammer ein¬
geräumt wird . Ein Berufswahlrecht will die Regierung
nicht ausüben , weil dieses Recht mit dem Charakter der
Zweiten Kammer als Volksvertretung unverträglich er¬
scheine. Die Regierung will eine Reform der Kommunal¬
verbände in Rücksicht auf das neue Wahlgesetz Vorschlägen.
Sie rechnet damit , daß nicht mehr als 15 Sozialdemokra¬
ten in die Zweite Kammer gelangen können . — Ws der
Begründung ist leicht ersichtlich, daß diese sogenannte Re¬
form lediglich auf Zurückdämmung der sozialdemokratischen
Mandate abzielt .

* >x >x

Eine Erklärung für den letzten Piusdrief .
Aus Rom wird der Fr . Ztg . gemeldet : Die Heftigkeit
des letzten päpstlichen Briefes gegen das Komitee zur Er¬
richtung eines Denkmals für Professor Schell findet
jetzt seine Erklärung . Der Vatikan will nämlich die Exi¬
stenz einer geheimen Organisation gebildeter Ka¬
tholiken Deutschlands und Englands entdeckt haben , die
unter dem Siegel des Ehrenwortes ihrer Mitglieder den
Kampf gegen den veralteten päpstlichen Hof bezwecke . Die
halb vatikan -offiziöse „ Corrispondenza Romana " enthüllt
durch den Abdruck eines Briefes die Pläne dieser Ver¬
schwörung und polemisiert heftig gegen deren erste auf
die Abschaffung des Index gerichtete Aktion . An der
Spitze der Verschwörung sollen v . Hertling , der preu¬
ßische Abgeordnete Schmedding und Professor Plaß -
mann stehen ; ihr Sitz sei Münster . ( ?)

* -x -x

Zu dem Karlsruher Fall Schänfele wird noch
geschrieben : Schaufele hat nun dem Karlsruher Stadlrat
erklärt , daß er das Mandat in den Bürgerausschuß nicht
annehme , um feine Stellung in der Eiseubahnwerk -
stätte nicht zu verlieren . Er hat bekanntlich auch feiner
Vorgesetzten Behörde auf deren Vorstellung erklärt, daß
er aus der sozialdemokratischen Partei ausgetreten sei .
Der Bürgerausschuß wird nun zu entscheiden haben, ob
für Schäufele hinreichend Gründe zur Ablehnung des
Mandates vorliegen , oder ob auf eine Geldstrafe zu er¬
kennen ist. — Eine ösfenrliche Eisenbahnerversammlung
in Mannheim beschäftigte sich am Sonntag mit
dem Vorgehen der Generaldirektion der badischen Eisen¬
bahn gegen Schäufele , der zum Austritt aus der sozial¬
demokratischen Partei gezwungen worden ist. Die Ver¬
sammlung nahm eine Resolution an , in der gegen das
Vorgehen der Regierung in diesem Falle protestiert wird .

-x * >x

Keine bösen Absichten haben die Amerikaner mit
ihrer Flottenverschiebung . Wenigstens läßt Präsident
Roosevelt durch Admiral Brownson erklären , daß
es sich bei der für den Winter bevorstehenden Fahrt
der amerikanischen Schlachtschiffe nach dem Stillen Ozean
um eine Schnelligkeitsprobe , ferner darum handle ,
zu zeigen , daß die amerikanische Flotte im Stande ist ,
gleichzeitig die Küstenlinie sowohl des atlantischen Me
des stillen Ozeans zu schützen . Diese Kundgebung er¬
folge nicht etwa , weil man an eine Kriegsgefahr glaube .
Vielmehr wolle man die Flotte zur Sicherung des
internationalen Friedens verwenden . Kein Au¬
genblick sei für eine solche Demonstration günstiger als
der gegenwärtige , in dem die Vereinigten Staaten sich
mit allen Nationen in vollkommenem Frieden befänden .

Die Komödiantin .
Roman von Oswald Benkendorf . 18

Graf Erich war nachBreslau gefahren , um das für die Toch¬
ter bestimmte fürstliche Geschenk selbst heimznbringen . Dasselbe
bestand in dem Familienschnmck, den er bei einem der ersten
Juweliere hatte modern einfassen lassen. Die großen Brillanten
waren wasserhell und sehr wertvoll . Erst am Heiligen Abend
ward der Graf zurückerwartet , während Professor Möllenhard
schon am Tage vorher angelangt war .

Es war am Nachmittag , eine halbe Stunde vorm Speisen , da
aber der Tag ziemlich trübe , brach die Dämmerung früh her¬
ein

Franziska hatte eben mit der Gräfin gesprochen, die der Wirt -
schasterin einige Anordnungen erteilt , als ihr einfiel , daß sie ver¬
gessen habe , von den zum Feste angeschafften Süßigkeiten zum
Nachtischeine Schale herauszngeben . Besonders Kvnstanze liebte
Südfrüchte und Näschereien , an denen es nie fehlen durste .

I » ihrer schlichten Weise, die immer »och ein wenig an die
Klvsterschülerin erinnerte , verschmähte Franziska eine sogenannte
Diener - Toilette zu machen, wie die Tante gewünscht hatte . Ein
fest anschließendes , graneS Kleid , von Wolle , oder bei festlichen
Gelegenheiten aus Seidenstoff , umschloß ihre schlanke Gestalt
und war nicht gerade geeignet , ihre körperlichen Vorzüge zu
heben . Dafür war Franziska stets bereit , wenn es zu helfen galt ,
sie hatte keine Nerve » , wie Oberst von Perle anerkennend be¬
hauptete , und verlor wenig Zeit am Toilettentisch .

Auch jetzt , während Kvnstanze sich in ihre Zimmer begeben,
um den Anzug zu wechseln, nahm das junge Mädchen von der
Kredenz eine silberne Schale und eilte damit in das Bibliothek -
zinimer , um die Süßigkeiten zu holen . Der letzte Schimmer des
verglimmenden Tageslichts leuchteteFranziska , die auS verschie¬
denen Kasten und Kisten ihre Schale schnell gefüllt hatte .

Im Begriff das Zimmer wieder zu verlassen , vernahm sie
deutlich , wie daneben in der Bücherei die schweren, hochlehuigen
Holzstühle fortgeschoben wurden , dann näherten sich Schritte
der Tür und MöllenhardS Stimme sagte : „Lassen Sie mich lie¬
ber Nachsehen , mir war , als hörte ich Geräusch , ich will nicht
hoffen, daß man un » belauscht .

"

Unwillkürlich färbten sich Franziska » Wangen und sie eilte
dem AuSgangzu , um ungesehen bavonzukommen ; denn obgleich

sie kein Wort von der Unterredung drinnen vernommen , hätten
Möllenhard und Kurt , denn nur er konnte zu dieser Stunde mit
dem Gelehrten in der Bücherei weilen , doch sicher gedacht, daß
sie ihr Gespräch , wenn auch zufällig , belauscht habe .

Doch Franziska hatte die Ansgangstür noch nicht erreicht , als
Möllenhard mit einer Anstrengung die Tapetentür öffnete, welche
in die Bibliothek führte .

Im Schatten deS Tannenbaums stehend, trat Franziska schnell
noch einige Schritte zurück, wo die Nische zwischen zwei hohen
Schränken sie einem oberflächlich forschenden Blicke verbergen
mußte . Schon im nächstenAugenblick, wenn Möllenhard sich über¬
zeugt , daß sich niemand im Zimmer befände , konnte sie dasselbe
unbemerkt verlassen .

Nur jetzt nicht von Kurt hier überrascht werden ! Wer weiß ,
ob die beide » nicht von ihr gesprochen, der Professor war ihr
freundlich gesinnt , sie wußte es bestimmt , daß er Kurts Ver¬
lobung mit Kvnstanze mißbilligte , während die früher projek¬
tierte Verbindung seinen vollen Beifall gefunden .

Doch wer beschreibt Franziskas Erstaunen , als sie jetzt die
Stimme der Tante Bentheim vernahm , die zu Möllenhard tre¬
tend sagte : „Sie haben sich umsonst beunruhigt , lieber Profes¬
sor , um diese Zeit ist niemand in diesem Zimmer , zu welchem
Franziska die Schlüssel hat . Wir sind ganz ungestört .

"

„Arme Franziska, " erwiderte Möllenhard mit weicher
Stimme . „Wie hat sie e» getragen , mit einem Schlage den Ver¬
lobten und ihre Zukunftshoffnungen zu verlieren ?"

„Sie ist ergeben in Gottes Ratschluß , das bescheidene Kind, "

meinte Gräfin Sidonie , „und glücklicherweise hegte sie für Kurt
nur schwesterliche Zuneigung .

"

„ Irren Sie sich nichh waS dies betrifft , verehrte Freundin ?"

fragte Möllenhard , sich einige Schritte von der Tür entfernend ,
„ ich habe stet» das Gegenteil geglaubt .

"

Franziska » Verwirrung war so groß , daß sie nicht deutlich
vernahm , was die Gräfin erwiderte , nur ward sie zu ihrer gro¬
ßen Bestürzung inne , daß Möllenhard die Tapetentür nicht wie¬
der geschlossen , als er in die Bücherei zurückgetreten war . Viel¬
leicht hatte er es sogar absichtlich unterlassen .

Nun war e» Franziska unmöglich , sich unbemerkt au » dem
Zimmer zu entfernen ; der Gedanke , in ihrem Versteck entdeckt
zu werden , verursachte ihr Herzklopfen und ihre einzige Hoff-

Hüges-ßHrouiL.
Berlin , 9 . Juli . Das Tageblatt erfährt , daß der

Kaiser eine Einladung des Fürsten von Monaco
zu der im nächsten Jahre stattfindenden Einweihung des
Museums für Unterseeforschung in Monaco angenom¬
men hat .

Berlin , 9 . Juli . Der Berliner Vertreter der Köln.
Ztg . , Gouverneur a . D . v . Bennigsen , hat die Zeitung
gebeten , ihn als den Verfasser des Aufsatzes , wegen dessen
Dr . Peters eine Beleidigungsklage gegen die Köln . Ztg .
angestrengt hat , dem Kölnischen Schöffengericht bekannt
zu geben.

Dessau , 3 . Juli. Das Preisgericht , das eingks tzt
war um über die eingegangenen Entwürfe zum Bau eines
Krematoriums für das Herzogtum Anbalk zu entscheiden,
hat dem Entwurf de» Architekten Prof . Wich . Scholter -
Siuitgart den 1 . Preis zuerkannt .

Hechiuge », 8 . Jüli. Heute wurde hier die Grün¬
dung einer freien Innung für das Schreiner - und Drechsler¬
gewerbe vollzogen . Es traten 32 Mitglieder bet .

Landau (Pfalz) , 9 . Juli . 150 000 Liter einer von
Frankreich eingeführten chemischen Brühe , die zur Wein¬
behandlung dienen sollte , wurde hier polizeilich be¬
schlagnahmt .

Paris , 8 . Juli . Die große Radrennfahrt Paris-
Lille -Roubaix wurde heute mit einer Rennstrecke von 272
Kilometer , eröffnet . Am Start erschienen Mer 90 Kon¬
kurrenten . Beim Eisenbahnübergang von Mery setzte e i n
Massensturz mehrere Fahrer außer Kampf .
Die Schrittmacher Seigneur und Sorgeau erlitten erhe b-

liche Verletzungen . Als erster langte Trousselier in
Roubaix an .

Newyork , 9 . Juli . Die deutschen Einwohner von
St . Paul stifteten der Stadt ein Schillerdenkmal ,
das am Sonntchgf unter großen Feierlichkeiten enthüllt
wurde . Der deutsche Demokrat Dr . Theodor Barth
hielt die Festrede . Der deutsche Kaiser sandte ein Tele¬
gramm .

Newyork , 9 . Juli . Nach einem Telegramm aus
Tokio hat der japanische Admiral Sakamoto in der Un¬
terredung mit dem Berichterstatter eines oppositionellen
Blattes erklärt : Wenn zwischen Japan und den Vereinig¬
ten Staaten Feindseligkeiten ausbrechen sollten , so werde
das Ergebnis wegen Fehlens einer geeigneten Operations¬
basis zweifelhaft sein ; übrigens sei es auch noch zwei¬
felhaft , ob die in der Flotte dienenden Amerikaner pa¬
triotisch genug seien , um zu kämpfen . Die amerikanischen
Offiziere machten zwar brillante Figuren auf Bällen und
bei gesellschaftlichen Veranstaltungen , aber sie seien so¬
wohl bei Manövern wie im Ernstfälle beruflich ganz un¬
zulänglich .

Washington , 9 . Juli . Der hiesige mexikani¬
sche Gesandte stellt offiziell in Wrede , daß z . Zt .
Verhandlungen hinsichtlich des Erwerbs der Magdale -
nenbucht durch die Vereinigten Staaten schwebten.

Hankan , 8 . Juli . Der Gouverneur von Anhui,
NgHan Hw ei , äst gestern in Nganking dem bereits ge¬
meldeten Mordanschlag zum Opfer gefallen . Er
wurde von dem Polizeidirektor und einem Studenten in
dem Augenblick erschossen , als er gerade eine Schule be¬
treten wollte . Von mehreren Schüssen , die ans ihn ab¬
gegeben wurden , hatten drei tödliche Wirkung . Der Po¬
lizeidirektor ivurde ergriffen und auf der Stelle enr -s
hauptet .

In Nen - Ulm fuhr am Sonntag auf dem Bahn¬
hofe eine Personenzngslokomotive auf die noch nicht ein¬
gestellte Drehscheibe, die Maschine stürzte in die Ver¬
tiefung , in der sich das Drehscheibenwerk befindet , hinab .
Führer und Heizer sprangen noch rechtzeitig ab , so daß
niemand verletzt wurde .

Im Mannheimer Vorort Neckarau wurde der
Schutzmann Geißler von 5 Exzedenten schwer miß¬
handelt . Der Beamte trug unter anderem zwei ge¬
fährliche Messerstiche davon .

Aus Freiburg i . Br . wird gemeldet : Zwei Stu¬
denten stürzten bei einem Nachtausflug vom Kybfelsen ;
sie liegen schwerverletzt in der Klinik .

Unweit der Ortschaft Büderich (Rheinland ) kam

nung war , daß die Speiseglocke bald ertönen und die Gräfin
und Möllenhard veranlassen würde , ihre Unterredung abzubre -
che» . Sie wollte sich zwingen , nicht hiuzuhören , und durch dt«
Stille drangen doch die Worte zu ihr .

Jetzt sagte Möllenhard : „Ja , Franziska Lauen war die ein¬
zige , welche für unseren teuer » Kurt eine passende Lebensge¬
fährtin gewesen , ich betrachte eS geradezu als ein Unglück , daß
dieses Band so plötzlich gelöst worden Schon vorher , ehe ich
von einer Bezvehnng der Komtesse Kvnstanze mit Ernst Kind -
ler Kenntnis erhalten . .

„ Aber wenn Kvnstanze nun Kurt liebt , dann wäre die Ge¬
fahr doch nicht so groß .

"

„ Ich halte dieses ebenso schöne , wie gefährliche Mädchen einer
echten Neigung garnicht fähig .

"

„Und was hätte Koustanze denn bewogen , Kurts Werbung
Gehör zu geben ? Niemand hat einen Zwang geübt , sie bringt
ihm Reichtum und das bereits verlorene Erbe , sie ist demnach
die Gebende , er der Empfangende . Einen ernsten Widerstand
hätte mein Bruder sicher nicht den Wünschen der Tochter ent¬
gegengesetzt, wenn diese Ernst Kindler den Vorzug gegeben .

"

„Das bestätigt eben meine Meinung , daß da ein Geheim¬
nis verborgen ist , welches wir im Interesse Kurts ergründen
müssen. Gott wolle , daß er diesem Mädchen entsage .

"

„Nicht doch , er erklärte mir , daß er sterben würde , müßte er
Kvnstanze verlieren .

"

„ Uebertreibung ; man stirbt nicht so leicht an unglücklicher
Liebe .

" Es klang eine unverkennbare Bitterkeit ans MöllenhardS
Worten , die er sogleich zu bereuen schien , als er bemerkte , daß
Sidonie den Kopf senkte ; erfuhr deshalb in herzlichem Tour
fort : „Wir haben vor einer größeren Gefahr zu zittern , die den
armen Kurt bedroht . Bedeuten Sie , Gräfin , daß er sich dem
dreißigsten Jahre nähert , dieser verhängnisvollen Epoche für
den Maiinesstanun der Bentheims !"

„ Unselige Erbschaft des BlnteS ! " stöhnte Sidonie .
Beide schwiegen ; dann fragte Möllenhard leise : „ Und das

Geheimnis , ist cs wohlverwahrt ? "

» Ich hvffe eS . Nur eine wußte darum , meine Freundin Er¬
nestine .

"

„ Sind Sie sicher , daß Baronin Kindler niemand eine Mit -
teilung gemacht ? " 139,20



es zu einem folgenschweren Zusammenstoß zwischen
einem Schnellzug der elektrischen Bahn und einem Düssel¬
dorfer Fuhrwerk . Der Kutscher des Fuhrwerks wurde
getötet . Die auf dem Vorderperron des elektrischen Wa¬
gens stehenden Passagiere wurden sämtlich teils schwer,
teils leicht verletzt.

Im Kantinenkeller der Zementfabrik in Schönebeck
bei Essen fand man den Arbeiter Bubbert mit zerschmet¬
tertem Schädel und Stichen im Hals ermordet aus.
Er ist dort nach Empfang seines Wochenlohnes getötet
und beraubt worden . Der Täter ist noch , nicht ermittelt .

Ju einer Sandgrube vor dem Holländischen Tore in
Kassel wurden während der Mittagszeit fünf Kin¬
der , die dort spielten , verschüttet . Durch sofortige
Nachgrabungen konnten drei Kinder gerettet werden . Zwei
wurden jedoch als Leichen zu Tage gebracht.

Aus Berlin wird geschrieben : Von einer Verhaft¬
ung und Wiederfreilassung des Juwelendiebs Lütte , die
in London erfolgt sein sollte, waren gerüchtweise
Meldungen nach Deutschland gelangt . Das hiesige Po¬
lizeipräsidium hat aber , nach dem Lokal-Anzeiger , über
ein solches Vorkommnis keinerlei Nachricht erhalten . Im¬
merhin scheint Lütte nach seiner Flucht aus Berlin in Lon¬
don gewesen zu sein. — Von anderer Seite wird bestä¬
tigt , daß Lütte immer noch flüchtig ist, man habe noch
nicht einmal s eine Spur entdeckt.

In Duisburg kenterte auf dem Rhein , ungefähr
200 Meter oberhalb der Essenberger Fähre , das Dampf¬
boot „ Heinrich "

, das ein Schiff in den hiesigen Hafen
schleppen wollte . Der Kapitän , dessen Sohn und der
Maschinist ertranken trotz sofortiger Hilfeleistung .

Arbeiterbewegung
Berlin , 9 . Juli . Hier soll ein internationa¬

le s Buchbindersekretariat errichtet werden . Die
darin vertretenen Organisationen Umfassen 31300 Mit¬
glieder , wovon allein auf Deutschland 20 700 entfallen .

langen gegen den Brandstifter Zwicker von Unter¬
türkheim regte seine in Wangen bei Stuttgart woh¬
nende Ehefrau derart auf , daß seit einigen Tagen Spu¬
ren von Geistesstörung an ihr festgestellt und ihre Ver¬
bringung in den Bürgerhospital nach Stuttgart ange¬
ordnet werden mußte . Die Frau war früher schon ein¬
mal geistig gestört.

Am letzten Freitag wurde dem Mechaniker Alt¬
wasser in Geislingen , der ein selbständiges Ge¬
schäft für elektrische Artikel hier betreibt , in einer hiesigen
Sägmühle anläßlich einer Reparatur von den: Antriebs -
Hebel einer Dampfmaschine der Unterleib völlig aufgerissen.
Mit dieser tätlichen Verwundung hat sich der Unglückliche
bis andern Tags früh durchgeschleppt, jetzt ist er den schwe¬
ren Verletzungen erlegen .

Am Sonntag kam ein Stromer in das Hauptpost¬
gebäude in Ulm und gelangte schließlich in den Tele¬
phonsaal . Da er bon einem Beamten , den er anbettelte ,
nichts erhielt , versetzte er diesem einen derartigen Schlag
ins Gesicht, daß Blut floß , und stieß beim Entfernen
mit dem Fuß nach dem Beamten . Die Verhaftung des
Rohlings geschah, als er mit erbettelten Stiefeln aus
einem anderen Hause heraus kam . Er setzte sich bei sei¬
ner Festnahme aber mit dem Messer zur Wehr .

Bei Streitigkeiten auf der Straße erhielt in der
Nacht zum Samstag ein Eisendreher in Ulm von einem
Zuhälter einen gefährlichen Stich in den Rücken . Der
Täter ist festgenommen.

Aus Neckarsulm wird geschrieben : Zu einem
förmlichen Kampfe kam es in der Sonntagsnacht zwischen
hiesigen Einwohner und einigen der zahlreich hier be¬
schäftigten Italienern und Böhmen . In einer Wirtschaft
wurde einer der letzteren ausgewiesen, darauf drang eine
ganze Rotte mit gezückten Messern und mit Revolvern
auf die Wirtschaft ein, die aber glücklicherweise inzwi¬
schen geschlossen worden war . Polizei und Landjäger stell¬
ten nach vieler Mühe die Ordnung wieder her . Den
streiklustigen Ausländern dürfte eine gutdeutsche Tracht
Prügel von erziehlichem Nutzen gewesen sein .

Ans Württemberg .
Die«st»achricht. Bewiliyt : Dnn ordentlichen Professor

Dr . Döderlein an der medizinischen Fakultät der Universität Tübin¬
gen die nachgesuchte Dienstentlassung .

Trennung von Staat und Kirche — ein
„Heil" für die katholische Kirche, lieber die Volks-
äbstimmUNg in Genf die mit einer Mehrheit von 600
Stimmen , die Trennung von Staat und Kirche annahm ,
läßt sich das württembergische Zentrumsorgan in
einer Korrespondenz „ Aus der Schweiz" bestätigen , daß
zu der Mehrheit außer den Sozialdemokraten „ na¬
mentlich auch die Katholiken " gehörten , wäh¬
rend die Minderheit aus den Konservativen und den alt -
genferischen Protestanten bestand. Die Abstimmung der
Katholiken wird damit begründet , daß sie für sich „man¬
cherlei Vorteile Und den definitiven Niedergang für
die bisher staatlich privilegierten Altkatholiken erhoffen.

"

„ Glücklicherweise "
, fährt der Bericht fort , habe das

Organ der unterlegenen Minderheit diese abgehalten , „ das
Inkrafttreten des neuen Gesetzes zu hemmen"

. Und zum
Schluffe teilt der Bericht wörtlich mit : „ Auch den tapferen
Katholiken Basels ist Heil widerfahren " — durch
die Wahl eines der Ihrigen zum Zivilgerichtspräsidenten .

Das sei für spätere Zeiten festgestellt : das „D . Vbl . "
heißt die Durchführung der Trennung von Staat und
Kirche ein „ Heil" , das „ glücklicherweise " nicht aufgehal¬
ten wird . Und zwar ist das Zentrumsblatt ohne jegliche
Einschränkung damit einverstanden , weil im vorliegenden
Fall „ mancherlei Vorteile " für die Kirche herausspringen .

Seither war es gerade das Z entrums o r g a n , das
über die Gottlosigkeit pnd Kirchenfeindschast derer los¬
zog , die die Trennung auch bei uns forderten . Es fa¬
belte von grundsätzlichem Widerstand gegen eine solche
Forderung , und nun ruft es dieser Forderung Hallelujah
zu , weil ein Profit heraussieht .

Man wird sich das genau zu merken haben !

Stuttgart , 7 . Juli. Der hiesige Zahnrad -
bahnhof wird durch die Baufirma Lambert und Stahl j
eine umfangreiche Erweiterung erfahren mit deren Her- '
stellung schon in voriger Woche begonnen worden ist.
Durch Pen Umbau werden größere Räume zum Aufenthalt
der Fahrgäste gewonnen werden . Auch für das Fahr -
Personal wird ein größerer Aufenthaltsraum und außer¬
dem ein Dachgeschoß errichtet werden , in welchem Stations¬
beamte Unterkunft finden . Im Erdgeschoß wird eine Re¬
stauration mit Zubehör errichtet .

Reutlingen , 9 . Juli . Die hiesige Weingärt¬
ner - Genossenschaft beging heute die Feier des 350 .
Jahresfestes , mit Gottesdienst und Festzug . Nach der
kirchlichen Feier bewegte sich der Festzug , in welchem von
kostümierten Winzerknaben das Rebenmännls getragen
wurde , zur Stadtkelter , wo der übliche Umtrunk und das
„Flaigen " der Zunftfahne in herkömmlicher Weise statt¬
fanden . Nachmittags war gesellige Unterhaltung auf der
„ Silberburg "

. An dem Gottesdienst und der Feier in
der Stadtkelter nahm wie alljährlich ein zahlreiches Pu¬
blikum teil .

Culw, 9 . Juli . Nach einem Vortrag von Hand¬
werkskammersekretär Freytag - Reutlingen fand gestern
hier die Gründung einer Freien Schmiedeinnung für den
Oberamtsbezirk statt .

Vaihingen , 8 . Juli . Der Gautag der Gswer -
beveretne des 2 . Gauverbandes des Handwerkskammerde-
jtrkz Heilbronn wird am 4 August in hiesiger Stadt abge¬
halten . Der Verband umsaßt zur Zeit 20 Gewerbevereine.

Bei Ausführung der Bauarbeiten auf dem Areal
der früheren Legionskaserne in Stuttgart ist eine
Mauer plötzlich eingestürzt . Drei Arbeiter wurden mit
Trümmer bedeckt , während es zweien noch möglich war ,
nach Hause kommen zu können, wurde der Dritte nament¬
lich im Gesicht bedeutend verletzt , ein Ohr wurde dem
Unglücklichen völlig vom Kopse weggerissen. In nächster
Nähe der Unfallstelle fuhr etwa um dieselbe Zeit ein voll¬
beladener Flaschenbierwagen auf einen Laternenmast mit
voller Wucht auf , sodaß Letzterer völlig aus dem Boden
herausgerissen wurde.

Die in letzter Zeit stattgehabten Gerichtsverhand -

Stuttgart , 8 . Juli . Eine schwere Bluttat, welche
am Karsamstag ds . Js . in einem Hause der Pragstraße
hier verübt wurde , beschäftigte heute das Schwurgericht .
Unter der Anklage des Totschlags hatte der 30 Jahre
alte Schreiner Andreas Mast von Untersielmingen sich
zu verantworten , welcher nach der Anklage am Karsams¬
tag ds . Js . die 28jährige ledige Frida Merkte , Toch¬
ter eines Fabrikarbeiters , in deren Wohnung in der
Pragstraße durch 6 Messerstiche in die Brust und den
Hals , wovon drei unmittelbar tödlich waren , vorsätzlich
aber ohne Ueberlegung getötet hat . Der Angekl. gab
an, daß er zu der Getöteten eine Zuneigung gehabt habe ;
das Mädchen sei jedoch bereits in einen andern verliebt
gewesen und habe ihn trotz vieler Gefälligkeiten immer
sehr schlecht und verächtlich behandelt . Es sei dann an
dem Tag , an dem er zu der Tötung sich habe Hinreißen
lassen, zwischen ihm und dem Mädchen zu einer heftigen
Auseinandersetzung gekommen, wobei sie ihn aus der
Wohnung verwiesen habe. Hiedurch sei er in eine solche
Erregung geraten , daß er zum Messer gegriffen habe.
Der Angeklagte schilderte sodann , wie er zuerst gegen die
Brust und dann in den Hals einen Stich ausgeführt habe.
Auf das Stöhnen und Jammern des Mädchens habe
er ihr noch einen dritten Stich versetzt , damit sie nichts
mehr leiden solle. Aus der Zeugenvernehmung ging her¬
vor , daß der Angeklagte dem Trunk ergeben war . Seine
Arbeitgeber stellten ihn ein sehr günstiges Zeugnis aus .
Der ärztliche Sachverständige Med . -Rat Dr . Köstlin ,
bezeichnete den Angeklagten als geistig etwas beschränkt
und infolge des Trunkes in sittlicher Hinsicht etwas
defekt, aber in keiner Weise unzurechnungsfähig im Sinn
des Strafgesetzbuches . Die Tat stelle eine im Affekt
begangene Handlung dar . Nachdem die Geschworenen die
Schuldfrage bejaht hatten , wurde der Angeklagte zu der
Zuchthausstrafe von 5 Jahren und 6 Mona¬
ten und den üblichen Nebenstrafen verurteilt .

WerMtfchtes
Die englische » Krovjuweleu gestohlen.

Aus London wurde gestern gemeldet : Kurz vor der
Abreise des englischen Königspaares zu einem offiziellen
Besuch in Soland trifft die sensationelle Kunde ein,
daß die Juwelen des St . Patrick - Ordens , die
im Birminghamer Dom aufbewahrt wurden , im Dub -
liner Schloß gestohlen worden seien . Die
Polizei hat keinerlei Spur der Juwelen¬
diebe finden und bisher auch nicht feststellen können,wenn der Raub stattgefunden hat . — Der Diebstahl wird
nunmehr von den Schloßbehörden in Dublin amtlich
gemeldet. Darnach wurde am 6 . Juli um halb 3 Uhr
nachmittags der Diebstahl von einem Beamten bemerkt.
Die Insignien waren erst am 11 . Juni nach Dublin ge¬
bracht worden und es wurde festgestellt, daß der Schrank
verschlossen war und keine Spuren von Gewalt auffielen .
Die Täter müssen also auf dem regelrechten Weg Zu¬
tritt erhalten haben . Der Wert soll eine Million oder
noch mehr betragen . Dieser freche Raub wurde in Dub¬
lin geplant und ausgeführt . Dort glaubt man , daß die
gestohlenen Pretiosen nach London verbracht wurden .
Die Beschreibung der Juwelen und Insignien wurde nach
aller Herren Länder telegraphiert , um den
Verkauf derselben zu verhindern . Deren Wert läßt sich
nicht in Geld ersetzen , da die Juwelen wegen ihrer hi¬
storischen Bedeutung unbezahlbar sind. Der Raub
muß mit größtem Raffinement geplant worden sein ,
sodaß er trotz aller Vorsichtsmaßregeln unbemerkt aus¬
geführt werden konnte.

Stuttgart , 8 . Juli . Nachdem Baden und Elsaß-
Lothringen das Verbot der Einfuhr und Durchfuhr von
Rindvieh und Ziegen aus der Schweiz aufgehoben haben,
für Württemberg aber mit Rücksicht auf die fortdauernde
Versuchung mehrerer Kantone der Schweiz insbesondere

der Kantone St . Gallen , Appenzell A . Rh . und Glarus ,die Gefahr der Einschleppung der Maul - und Klauenseuche
noch nicht als beseitigt erachtet werden kann, ist um zu.
verhüten , daß die Seuche durch Schweizer Vieh über Baden
und Elsaß- Lothringen nach Württemberg eingeschlepptwird , unter Aufrechterhaltung des württembergischen Ein¬
fuhrverbots gegen die Schweiz vom 19. Februar ds . Js .
angeordnet worden , daß Viehhändler und Landwirte , die
Rindvieh a us Baden oder Elsaß -Lothringen nach Württem¬
berg einführen , im Besitz eines Zeugnisses der Ortsbehördedes Herkunftsortes sein müssen, wonach die Tiere seit
mindestens vierzehn Tagen an dem betreffenden Orte ge¬standen haben müssen und in dem Herkunftsort und in des¬
sen Nachbargemeinden innerhalb der letzten dreißig Tagedie Maul - und Klauenseuche nicht geherrscht haben darf .
In dem Zeugnis muß der Name des Eigentümers , die Zahlder einzuführenden Tiere und für jedes einzelne Stück
Rasse, Geschlecht , Alter , Farbe Und Abzeichen angegeben
sein . Weiter Muß das Zeugnis die Bescheinigung eines
approbierten Tierarztes enthalten , daß die Tiere unmit¬
telbar vor ihrem Abgang am Herkunftsort oder vor ih¬rer Verladung auf der Eisenbahn von ihm untersucht und
gesund befunden worden sind . Diese Bescheinigung hat,den Tag der Ausstellung eingerechnet, eine Gültigkeits¬dauer von fünf Tagen . Wenn der Eigentümer den Trans¬
port der Tiers nicht selbst begleitet , hat der Transport¬
führer das Zeugnis mit sich zu führen . Zur Sicherungder Einhaltung dieser Vorschriften wird weiter angeordnet ,
daß das bezeichnete Zeugnis bei Transporten aus dem
Landweg der Ortspolizeibehörde der ersten württembergi¬
schen Grenzgemeinde Und bei Transporten mit der Eisen¬
bahn der Ortspolizeibehörde des 'Entladeortes vorzuwei¬
sen ist, und daß der Weitertransport bezw. die Abtreibung
von der Entladestelle erst erfolgen darf, wenn das Zeug¬
nis dien „ Gesehen"-Vermerk der Ortspolizeibehörde er¬

halten hat . Für die Einfuhr von Simmentaler Zucht¬
vieh aus der Schweiz durch Züchtervereinigungen oder
landwirtschaftliche Vereine werden mit Rücksicht auf die
obwaltenden Umstände in geeigneten Fällen je auf beson¬
deres Ansuchen Ausnahmen von dem Einfuhrverbot nach ,
Württemberg dupchl das Ministerium des Innern zuge¬
lassen werden . Die Vorschriften treten am 12 . Juli
ds . Js . in Kraft .

Stuttgart , 8 . Juli. Auf Veranlassung der Vereinigung Karls¬
ruher Möbelhändler, fand am Freitag den 5. ds . Mts. im RestaurantFr edrichsbau zum Zweck der Gründung einer ähnlichen Vereinigungeine Versammlung statt, an der 25 Stuttgarter Firmen der Möbel¬
branche sich beteiligten . Es wurde die Gründung einer Vereinigungder Möbelbranche Stuttgarts und Umgebung einstimmig beschlossenund eine stedengliederige Kommission zur Vorberatung der Statuten
gewählt

Maschinenfabrik Eßlingen . In der Sitzung de» Aussichts¬rats der Maschinenfabr -k Eßlingen am 6 ds Mts . wurde beschlossen ,der am 25 . ds. Mts. stattfindendc » Generalversammlung vorzuschlagen»von dem erzielten Ueberschuß, der nach Abschreibung der Modell und
Werkzeugvermehrung im Betrage von 122 9l2 Mk 4 Pfg. laut Bi¬
lanz 566837 M . 20 Vf, , (i . V . 324 917 Mk . 10 Pfg ) beträgt, für
Abschreibung auf die Anlagwcrte 130 00 Mt . zu verwenden , die Re-
sevekonti ^ und L mit zusammen 146 313 Mk 48 Psg . zu dotieren,für die Prioritätsaktien eine Dividende von 8'/»°/» für die Stamm¬
aktien eine solche von 1 ' /«°/° festzusetzcn , für Tantiemen des Vorstan¬des , Gratifikationen an Angestellte und für den ArbeiterhilfSfond »40000 Mk . zu verwenden und 40 523.72 Mk . auf neue Rechnung vor¬
zutragen.

> Osterburken , 8 . Juli. Heute fand dahier zum ersten Male ein
, Zuchtviehmarkt zum Zwecke des Absatzes des im Bezirke der

Zuchtgenossenschaft AdeiSheim produzierten Zuchtviehs statt Aufge¬trieben waren zusammen 117 Stück und zwar 18 Fairen. 28 Kühe, 39
Kalbinnkn und 94 Jungriuder . Die Nachfrage war verhältnismäßig
schwach , obwohl gutes Material ««geboten wurde. Die Einrichtung
ist eben neu und in den Kreisen der Kaufliebhaber noch nicht genügendbekannt . Die Preise bewegten sich zwischen 358 und 760 Mk . iür
Kühe zwischen 410 und 630 Mk ., für Kalbiunen, die am meisten be¬
gehrt waren, zwischen 320 und 470 Mk . und für Jungriuder zwischen190 und 270 Mk .

LaudeSProbnkteu - Börse Stnttgart . Börsenbericht ,vom S . Juli 1907 . Bis gegen Ende der letzten Woche be¬
kundeten alle tonangebenden in- und ausländischen Getreidemärkte
eine fortgesetzt aufsteigende Tendenz , hervorgerufen durch minder . üustigeErnteberichte und intensiver , hervortretendes Import -Bedürfnis, be¬
sonders Englands und Deutschlands. Auch wesentlich verminderte
Exporlziffcrn der in Betracht kommenden Ausfuhrländer, sowie un-
günstige Druschresultate aus cinem südl Staate Nordamerikas trugen
zur Festigkeit bei. Von Südrußland wurden zu verhältnismäßig
hohen Preisen schon einige Abschlüsse in Weizen per September- Ab-
ladungen betälirt und sind die Weizen- Preise seil letztem Wochenbericht
um etwa 75 Pfg. per 100 Kg . gestiegen. Der Absatz in Getreide und
Mehl ist flotter geworden und wenn die feste Stimmung anstatt , wird
das Preis-Mißverhältniß zwischen Rohprodukt und Fabrikat, weil die
seither so außerordentlich hinderlich gewesene 2 . Hand fast ausverkauft
ist. bald behoben sein Ganz am Schluffe der Woche kamen von Nord¬
amerika niedrigere Termin- Course ; dieselbe vermochten aber , aus
vorerwähnten Motiven die Preise für effe . e Ware nicht hcradzu -
drücken. MaiS und Fultergerste haben ihren Preisstand kann» verändert .
Wir notieren per. 100 Kilogramm frachiparität Stuttgartnetto Cafsa js nach Qualität u . Lieferzeit : Weizen württ. -
bis 00 00 M .» fräuk . M — .— bis —. , bayrischer 0oo 0 - v0 9e ,dt» , niederbayr . M . — bis — dto . Rum^aier 227ü vis 23 50 ,dts Ulka Mk . 22 .75 bis 23 es . dts . Azima 22 .75 dis 23 5 . . dts
Laplata neu Mk 22 .75- 23 50, dto . Amerikaner Mk . oo .vo »sz 00 .0') ,dto . Australier 23 .50 bis —.— M. Kernen Oberländer Mk. - .— di» ,— .— , dto . Unterländer Mk — . — bis — .— , Dinkel neu Mk. —
bis — Roggen «ürttembergischcr neu M . — — dts — dt»
norddeutscher Mk 00 .00 bis 00 .00, dto . russischer Mk 00 .00 bis oO.O 0
Gerste württembergische Mk — . - dis — , dto Pfälzer nomine "
Mk. bis Mk., bayrische — di, - Mk.. Tauber
bi« — Mk ., Elsäßer Mk. 00.00 bi» 00/0 . ungarische Mk —
bi» Mk , Moldau nominell — dts dir — Mk. , Anatolier
nominell Nk . - . bis — . Fultergerste russische Mk. ! 8 .25 bis
16 78 , Hafer « ürttembergischer Mk 20 .— bi» 21 .— , dto . russischerMk. 00 00 bi» 00.00, Mats Laplata Mk. 16.— bis 16 .2o. dto .
Mixed M . 1b 00- 15 .50, Yellow M. 00.00- 00 .00, russisch 15.75 - 16 . -
Donau Mk. 16 .— bis 1r>25 Mehlpreise per 100 Kgr . tnkl. Sack : Mehl ,Nr . 0 : Mk 32 .80 bi, Mk 38 .00 , Mehl Nr . 1 : Mk . 31 . - 0 »i, 31 -80
Mk . , Mehl Nr . 2 : Mk . «9 50 di» 39 .00 , Mehl Nr . 3 : Mk. 28 .00 di,
Mk 28 .50, Mehl Nr . 4 : Mk. 26 59 bis Mk. 27 .99. Suppengrte, Mk .»2 59 bis Mt. 33 .60 . Kleie Mk. 10.— di, — Mk. (ohne Sack).

Stuttgart , 8. Juli. Schlachtviehmarkt . Zugetrieben
Ochs« : 24 , Farren , 083 Kalbeln 131, Kälber >153 , Schweine 381
Verkauft : Ochsen 22 , Farren L5t , Kalbeln 068 . Kälber 153, SchweineS61 . Unverkauft: Ochsen 01 , Farren 82 Kalbeln 072, Kälber 90
Schweine OVO. ErlS» au» Kg . Schlachtgewicht. Ochsen : 1 . Qual ,
ausgemästete von — bi» — Pfg ., 2. Qualität , von — bi» — Pfg .,Bullen : 1 . Qualität , vollfleischige von 75 bi, 76 PW. . 2 . Qnalit . Sl-
tere und weniger fleischige von 73 bi» 74 Pfg . Stiere und Jung -
rmber : 1. Qual., ansgemästete von 86 bis 88 Pfg. . 2 . Qual, flei¬
schige von 64 bi» 86 Pfg ., 3 . Qualität geringere von 8l bis 83 Pfg .,
Kühe : l . Qual. , junge gemästete von bi » — Pfg , 2 Qual . , älter«
von 62 bis 73 Pfg ., 8 . Qual., geringe von 43 bis 53 Pfg . Käl¬
ber : 1 . Qual., belle Saugkälber von 097 bis 100 Pfg . 2 . Qual. , gute
Saugkälber von 94 bi» 096 Pfg., g . Qual., geringe Saugkälber von
87 bi» 92 Pfg ., Schweine : 1 . Qual. , junge fleischige von 69 bi» 62
Pfg -, 2. Qual schwere fette von 57 bi» 88 Pfg ., 3 . Qual ., geringereSau « ) von 59 bis 53 Pfg . Verlauf de» Marktes : Schweine leb¬
haft, sonst mäßig belebt.



Stadt und Umgebung .
* Der Verband der Gewerbevereine des nörd¬

lichen Schwarzwaldes , der die Bezirke Freudenstadt, Nagold ,Calw , Herrenberg und Neuenbürg umfaßt , hielt am Sonn¬
tag den 7 . Juli in Freuden st adt im Hotel „ Herzog
Friedrich" seine jährliche Gauversammlung ab . Der Vor¬
sitzende Fabrikant G o l l n e r - Neuenbürg begrüßte die
Versammlung und gab seiner Freude darüber Ausdruck,
daß der Verbandsvorftand , Malermeister Schindler -
Göppingen , dem Gauverband die Ehre seines Besuchs
geschenkt habe. Hierauf gedachte er des verstorbenenVereins¬
vorstandes , StadtpflegerKnorr -Haiterbach, zu dessen ehrendem
Andenken sich die Versammlung von den Sitzen erhob .
Unter Einhaltung des auf der Tagesordnung stehenden
Themas referierte sodann der Verbandsvorsitzende Maler¬
meister Schindler in erschöpfender Weise über Organi¬
sation der Berufe, Tarifgemeinschaften u . s . w . Er faßte
seine Ausführungen in 7 Leitsätze zusammen und betonte,
daß die Tarifgemeinschaften für beide Teile einen ehrenvollen
Frieden sichere. Zum Schluß wurde folgende Resolution
einstimmig angenommen : I . Die heutige Versammlung der
Gewerbevereine des nördlichen Schwarzwaldgaues hält die
Errichtung von Tarifgemeinschaften für zeitgemäß ; 2 . Sie
erachtet es als geboten , die Einführung von Tarifgemein¬
schaften in Anregung zu bringen ; 3 . Zu diesem Zweck soll
die Gründung von Tarifgemeinschaften in den einzelnen
Handwerkszweigen der Gewerbevereine des Schwarzwald¬
gaues durch Vorträge und Besprechungen in den Vereinen
eingeleitet werden. Als Vorort des Gauverbandes vom
Dezember d . I . ab wurde Freudenstadk bestimmt , wofür
Stadtschultheiß Hartranft den Dank aussprach. Nachdem
noch der Vorsitzende seinen Dank dem Referenten kund¬
gegeben hatte, wurde die Versammlung geschloffen.* Der heutige Tag , der 1 » . Juli , vollendet ein wohl
bemerkenswertes Dezenium. Gedenkt man allen vorkom¬
menden freudigen Ereignissen und Jubiläen der Jetztzeit,
so ist auch wohl angebracht, festzustellen, daß mit dem heu¬
tigen Tage 30 Jahre entschwunden sind, seit jenem ver¬
hängnisvollen Augenblick , in dem das Eisenbahn¬
unglück unterhalb der Haltestelle Engelsbrand sich
ereignete, wobei Oberzugmeister Haas sein Leben lassen
mußte. Das Unglück ereignete sich , wie seinerzeit festgestellt
wurde, durch zu rasches Fahren beim Passieren der dortigen
Kurvenmündung . Wie wir erfahren haben, befindet sich
ein Bild , welches das Unglück darstellt, im Speisesaal des
Hotels Pfeiffer zum gold . Lamm, wo es von Interessenten
gesehen werden kann .

* Ueber das hier am Freitag, den l2 . Juli , in den
Kgl. Anlagen stattfindende Zigeuner - Konzert schreibt
der Münster-Westf. -Merkur : Das Konzert des österr. -ungar .
Orchesters bietet allen, auch den verwöhntesten Musiklieb¬
habern einen Genuß ersten Ranges. Es ist ein eigenartiger
Reiz, welcher die bald elegiischen und klagenden bald zum
feurigsten Rhythmus hinaufsteigend und wohltuend auf das
Ohr wirkenden Ungar. Weisen umgibt . Das aus Damen
und Herren bestehende Orchester ist ihrer Aufgabe vollständig
gewachsen und führte als vollendete tüchtige Künstlertruppedas Programm, auf dem nur berühmte Tonkünstler ihres
Heimatlandes standen , glanzvoll durch . Fräulein Michaelis
ist eine vortreffliche Sängerin und der Direktor Urbany
geradezu ein Virtuose auf seinem Instrument. Wir empfehlen
hiemit aufs Wärmste den Besuch des Rakvczi -Konzertes.

Sihurrg
der bürgerlichen Kollegien vom S. Juli 1SV7 .

(Fortsetzung.)
Der Straubbergwasen soll hiebei eine Einmündung

in die Bätznerstraße erhalten , zugleich soll aber auch der
sog . Hohlweg beim Gärtner Schuhmacher'schen Hause ver¬
bessertwerden. Der Bauaufwand für die beiden Straßen mit
Querstraßen und allen Zugehörungen , wie Trottoir, Kanali¬
sation, Wasserleitung und Gasleitung ist zu 137 500 Mk .
berechnet , wozu noch die Grunderwerbungskosten kommen,
so daß es sich um einen Gesamtaufwand von ca . 200 .000
Mark handeln dürfte . Nachdem das Projekt von Herrn
Oberbaurat von Leibbrand und dem Stadtvorstand ein¬
gehend erläutert war , stellt der letztere den Antrag auf
Genehmigung des Projekts . Zur näheren Begründung seines
Antrags führt er hiebei aus . daß es wohl als ein allge¬
meiner Wunsch der hiesigen Einwohnerschaft angesehen
werden dürfe, daß die beiden neuen Baustraßen endlich
eröffnet werden , um weitere Baugelegenheiten zu schaffen.
Ein dringendes Bedürfnis nach solchen trete hier jeden Tag
klar hervor, einerseits durch die übertriebenen Liegenschafts¬
preise der Häuser und Grundstücke , andererseits durch die
Bebauung ungeeigneter Terrains. Die neuen Straßen
werden eine große Anzahl Bauplätze schaffen, da durch ihre
Ausführung auch die Bebauung der Grundstücke am Hoch¬
wiesenweg ermöglicht werde . Baugelegenheiten bringen aber
Baulust und Neubauten unseren Arbeiteren und Hand -
werkern lohnende Beschäftigung, unserer Stadtkaffe aber
weitere erwünschte Steuerkräfte . Das Projekt sei kein neues
und übereiltes ; die hiesige öffentliche Meinung beschäftigte
sich mit demselben schon seit vielen Jahren und habe anläß¬
lich der für den Straßennneubau bereits vollzogenen Liegen¬
schaftskäufe des Eisele' schen Hauses und der Krauß 'schen
und Pfau ' schen Anwesen mehrfach zu demselben Stellung
genommen . Die beiden Straßen mit ihrer erhöhten Lage
am Sommerberg werden unserer Badestadt zur Zierde
gereichen und zweifellos zu einer weiteren Entwicklung und
Hebung unseres Ortes beitragen . Nach 8 6—10 des
Ortsbaustatuts seien die Anlieger der beiden Straßen ver¬
pflichtet , die zur Erbauung der Straßen erforderlichen
Grundflächen unentgeltlich abzugeben . Da der Straßenbau
vor Allem den angrenzenden Grundbesitzern Nutzen bringen
werde, erwarte man von denselben auch sonst weitestes Ent¬
gegenkommen bei dem Straßenbau. Dies sei überhaupt
eine Vorbedingung der Ausführung der Straßen und sei
nur ein billiges Verlangen , da in anderen Städten die
Anlieger meistens noch hohe Beiträge zu den Straßenbau¬
kosten leisten müssen . Nach eingehender Beratung wird
hierauf von den bürgerlichen Kollegien einstimmig beschlossen,
die vorliegenden Projekte gut zu heißen und zur Aus¬
führung zu genehmigen und eine Kommission bestehend aus
dem Stadtvorstand, dem Stadtpfleger Gutbub und den
Gemeinderäten C . W . Bott, L . Kappelmann, K . Bott sowie
Bürgerausschußobmann Pfeiffer mit den weiteren Vor¬
arbeiten, wie Grunderwerbungen u s . w . zu betrauen.

Auf den von den bürgerlichen Kollegien an das Forst¬
amt Meistern gestellten Antrag , die Streunutzung in den
hiezu geöffneten Stadtwaldungen währenddes ganzen Sommers
zu gestatten, hat dasselbe erwidert, daß eine Ausdehnung
der für die Streunutzung vorgesehenen 8 wöchigen Frist nicht
möglich sei , weil dies ein Erlaß des Kgl. Oberamts und
Kgl . Forstamts Neuenbürg vom 28 . Mai 1878 verbietet.

Dieser Erlaß begrenzt die Streunutzung auf die Dauer von
höchstens 8 Wochen und führt des Näheren aus, daß uur
die Festsetzung bestimmter Slreutage es dem Forstpersonal
ermögliche , die ordnungsmäßige Ausführnng der Streu¬
nutzung zu überwachen, ohne daß dasselbe genötigt sei, zum
Nachteil seiner anderen Aufgaben den ganzen Sommer über
den Streumachern nachzulaufen. Das Forstamt Meistern
erklärt hiebei , daß es bereit sei, sollte während einer vier¬
wöchentlichen Nutzungsperiode durch Ungunst der Witterung
keine Streu geholt werden können , eine andere Zeit für die
Streunutzung einzuschieben. Die bürgerlichen Kollegien be¬
schließen hienach von diesem Anerbieten Gebrauch zu machen
und das Forstamt zu ersuchen, da diese Voraussetzung Heuer
zutreffe , Ende Juli und anfangs August eine etwa 14tägige
außerordentliche Streunutzung anzuordnen. Es folgen Bau¬
sachen, Schätzungen, Dekreturen und verschiedene kleinere
Gegenstände. (Schluß .)

KonzevL -^ roginmm
äss

Lurorod68wr8
Direktion : krem , Rvvigl . Nusilläirvbtoi.

10 . luli , 6- 7 Ullr
(Rurplstr .)

1 . i^ sstmarsoli Hugo
2 . Ouverturs r . Op . „ Hans Holling " Aarsobnor
3 . Pksissievstäätsr Rinäerkalltämro , Rainer vabrdaeli
4 llaoarolo a . . vollmanns Lr/äbluogon " Otkonbsok
5 . Poodiläsr aus ^Vslbüro Ragnor
6 . Oi-uss an liVarscbau , Na/.urlra llilsv
VonükrslLF , 11 . luli 8—9 llkr vorm .

(Dri » lrb.a!Is)
1 . Okoral : 0 «lass iok tausonä 2ung8n bätt
2 . Onvollsiiäoto 81nkoni (R-wvll) 8vkubort
3 . I- aguusll- WalLsr 8trauss
4 . Ouvorturo r . Op . » 0 !« LPonoroagon" Odorubioi
5 . I- a Odatolaino , Ltanurlra raust

in Deutschland und in ganz Europa
ll durch „Ding an sich " in der

Hauswäsche. Höchster Triumph . Waschfrau entbehrlich -
Waschmaschine ist überlebt . Man lasse sich über die Sache
in der Drogerie Anton Heiner » unterrichten.

Druck und Verlag der Bernd . Hofmannschen Buckdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

NiliMMll ».tzl-örrtei-
ti-LüdMell.

iMl .bisLl.vecembei ' >e. klmtleiMksurLeÄsitetm

SvK«M»tMLvKlIllK.
Die Gebäudebesitzer werden aufgefordert, Neubauten und Aender-

ungen von Fabriken und wertvollen Gebäudezubehörden behufs Ein¬
schätzung zur Brandversicherung bis spätestens

31 . Zuli ds . Is .
anzumelden .

Wildbad , den 9 . Juli 1907 . Stadschultheißenamt :
Bätzner .

Wildbad .

Freiwillige Grundstücks-
Versteigerung.

Auf Antrag der Christiane Rothfuß , Glaserswitwe undder Erben des Christian Rothfuß , Dienstmannseheleute hier, wird
am nächsten

Sarnstng , den 13 . Juli d . I . ,
vormittags 11 Uhr,

das Grundstück
(lob . jj. 33 87 iM Hobouor uml üvlvimm

Lm obuv ^ utoLI -IM
Loltor

auf dem Geschäftszimmer des K . Grundbuchamts öffentlich versteigert,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 8 . Juli 1907 . Kgl . Grundbuchamt :
Oberdörfer .

Aur KoMliKtzu LoaoblmiK !
Da die Kohlenzechen von jetzt ab ein Vierteljahr Lieferfrist

verlangen, mache ich meine werte Kundschaft jetzt schon darauf aufmerk¬
sam , ihre Kohlen tur den kommenden Winter >j

MAr crksbakd zu bestellen "WU
um dieselben im Herbst pünktlich liefern zu können .

G . Faatz
Kohlenhandlung.
Eine

von 3 Zimmer und Küche hat bis
1 . Oktober zu vermieten

Rometsch
Baddiener

bestehend aus 3 —4 Zimmer , Küche
und sämtlichem Zubehör , event . mit
Werkstatt hat bis 1 . Oktober zu
vermieten.

irr kor» Ms

Ortspolizetliche Vorschrift
betreffend

die An - und Abmeldung der durchreisenden Fremden
in der Stadt Wildbad mit der Parzelle Winvhof .

Auf Grund des Art. 15 Z . 2 und der Art. 51 und 52 des
Landespolizeistrafgesetzes vom 27 . Dezember 1871 werden für die Stadt
Wildbad mit der Parzelle Windhof folgende ortspolizeiliche Vorschriften
erlassen :

Par . 1 .
Während der Saison, also vom 15 Mai bis 15 . Oktober jeden

Jahres sind sämtliche durchreisende Fremde (Badegäste, Luftkurgäste,
Geschäftsreisende , Vergnügungsreiserde, Besuche u . s . w ) , welche in
Gast- oder Privathäuser für Eutgeld oder unentgeltlich Wohnung
nehmen , durch den Wohnungsgeber bei dem Schultheißenamt an - und
abzumelden .

Par .2 .
Diese An- und Abmeldungen haben jeden Tag morgens läng-

stens bis 8 Uhr, bezüglich aller während des vocangegangenen Tages
oder während der Nacht angekommenen , bezw. abgereisten Fremden zu
geschehen.

Par . 3 .
Zu den An- und Abmeldungen werden besondere Zettel vom

Stadtschuftheißenamt unentgeltlich abgegeben und zwar :
für Anmeldung von über 2 Tage hier anwesenden Fremden
von weißer Farbe ;
für Anmeldung von bloß bis zu 2 Tagen hier anwesenden
Fremden, von roter Farbe ;
und für Abmeldung von grüner Farbe .
Für die Verwerdung der richtigen Formulare und die genaue,

deutliche , leserliche Ausfüllung der An- und Abmeldezettel ist der
Wohnungsgeber strafrechtlich verantwortlich.

Par . 4.
Verfehlungen gegen diese Vorschrift werden auf Grund des

Art . 15 Z . 2 des Polizeistrafgesetzes mit einer Geldstrafe bis zu30Mk.
oder mit Haft bis zu acht Tagen geahndet.

Diese Vorschrift wird wiederholt zur Kenntnis der Einwohner¬
schaft gebracht .

Wildbad , den 10 . Mai 1907 . Stadtschultheißenamt :
B ä tz n e r.

Neues

Sttklkrnt

Rgl. Rurtheater
Wildbad >

Direktion : Jntendanzrat Peter
L i e b i g .

(Dutzend -Karten giltig .)
Mittwoch , den 1v . Juli 1SV7 .

Oer vitzb
Komödie in 1 Akt von Mirbeau .

Leiter der Aufführung Herr
Regisseur Schreiber.

Hierauf
llvrd8triÄu1rei '

zum Schluß
Iil6b «8träumv .

Prima

wird abgegeben von
I . Beuerle .

Ernstmühl bei Hirsau .
Wegen Platzmangel stelle von

42 volkreichen

8 bis 10 Stück, (badisches Vereins -
maß » mit oder ohne Kasten dem
Verkauf aus .

Karl Spathelf ,
Bienenzüchter .

'Neue

Holländische
vollhäringe

empfiehlt
Hermann Kuhn.

Geld-Darlehen
an Jedermann !

event . ohne Bürgen , zu coulanten
Bedingungen

ilrellltbureau l-sopolci l.öwmgei '
Osokonsoigasso 10,

Ku<l » j) «>8i vm.

Prima

RellkllglNll
empfiehlt

A . BluinenIlM
— -

vi »8 su» siel»
2_ L

empfiehlt
hHermann Knhn .

Echtes schwarzes^Ua «ernör- t
hat Theodor Bechtle .
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